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Bem erkenswert erscheint m ir die Findigkeit und K lugheit, vermöge deren die 
S ta re  diese im C entrum  einer G roßstadt gelegene, fü r ih r N achtquartier so ge­
eignete S telle  herausgefunden haben. Dieselbe liegt infolge der umstehenden und 
angrenzenden H äuser vor den Einflüssen der W itte ru ng  ungeheuer geschützt. 
Namentlich verleiht eine in geringer E ntfernung  unm itte lbar gegenüberstehende 
große H au sw an d  ganz besonderen Schutz. D a s  Gebäude, an dem der wilde W ein 
sich em porrankt, h a t ferner ein weit überstehendes D ach , welches die Vögel vor 
Schnee und Regen schützt. Außerdem ist das H a u s  mit C entralheizung versehen, 
so daß also der Schlafplatz noch ganz besonders durch seine warm e Lage a u s ­
gezeichnet ist. E s  ist also hier der V ogelw elt ein selten günstiger Z ufluch tso rt 
geboten, den die S ta r e  m it bew undernsw erter K lugheit aufgefunden und sich zu 
nutze gemacht hatten. —

I n  diesem W inter sind die S ta r e  nicht wieder erschienen, möglich, daß die 
milde T em peratu r, die während des ganzen W in te rs  hier herrschte, sie hiervon 
abgehalten hat, möglich auch, daß sie einen anderen Schlafplatz erkoren oder aber 
durch üble E rfahrungen  belehrt es wieder vorgezogen haben, während des W inters 
ihren A ufen thaltsort in südlicheren Ländern  zu nehmen.

Erw iderung.
„ H u i t u e s t  o o u s e u t l r e  v id e tu r "  könnte manches unserer V ereinsm itg lieder 

denken, wenn es auf den Artikel in N r. 4 dieser Zeitschrift „ Z u r Vogelschutzfrage" 
eine E rw iderung von m ir nicht gefunden haben würde. D eshalb  halte ich —  
obgleich kein F reund  von polemischen Auseinandersetzungen —  es doch fü r nötig , 
einige W orte H errn  D r .  P la c z e k  ans den oben erwähnten Artikel zu erw idern, 
indem ich zugleich dem genannten Conornithologen meine B efriedigung darüber 
ansspreche, daß er meine Besprechung seiner A bhandlung „Vogelschutz oder Jnsekten- 
schutz" a ls  objektiv und sachgemäß anerkannt hat. —  P l a c z e k  schreibt: „D ie
Vogelschntzgesetze werden hierzulande (in Österreich) viel strenger gehandhabt 
a ls in D eutschland". A us der Zusammenstellung des H errn  J a c o b i  v o n  

i W a n  g e l in  in N r. 3 des diesjährigen J a h rg a n g s  unserer Zeitschrift über die 
Vogelschutzgesetze europäischer S ta a te n  geht sehr deutlich hervor, daß der Vogelschutz 
in den K ronländern  des Österreichischen S ta a te s  ganz verschieden gehandhabt 
wird. S o  können z. B . in I s t r ie n .  D alm atien , Küstengebiet, T iro l, Bukow ina,

. Görz, G rad iska , K ram , M ähren , Österreich ob der E n n s , Schlesien und V orarlberg  
:i fast sämtliche dort vorkommende Vögel außerhalb der B rü tezeit nach eingeholter 
M behördlicher E rlau b n is  unter gewissen Einschränkungen gefangen werden! D a s  

sieht allerd ings nicht wie strenger Vogelschutz aus. —  A ls ich A nfang der achtziger
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J a h r e  in W ien studierte, konnte ich zahlreiche eingekäfigte Sprosser und Nachti­
gallen an  den Fenstern der H äuser sehen, die doch wohl nicht in der G efangen­
schaft gezüchtet worden w aren. Auch die O fferten  W iener und P ra g e r  V ogel­
händ ler in den Geflügelzeitungen lassen auf einen ganz gehörig organisierten 
V ogelfang schließen, dem hauptsächlich S prosser, N achtigallen  und andere Insek ten ­
fresser zum O p fer fa llen?) W enn H err P l a c z e k  a ls  „abschreckende Beispiele" 
K räh en , S patzen  und K onsorten  a n fü h r t, so glaube ich m it dem gleichen Rechte 
Mücken, M aikäfer und K onsorten zu citieren a ls  Insekten , die kein Lustgefühl er­
regen. W a s  die Nützlichkeit der Insekten  a ls  Bestäuber der B lü ten  anbetrifft, so 
ist diese g ar nicht zu bestreiten. D aß  aber schlechte O bsterträge sich auf die Abnahme 
der Insekten zurückführen ließen, ist w ohl nicht richtig; eine Hauptursache m an­
gelnden O b stertrages in  manchen Ja h re n  liegt in schlechter W itterung  zur B lütezeit, 
da die Insekten  un ter solchen Umständen ihre P flich t nicht erfüllen können. 
E in  M angel an bestäubenden Insekten  ist w ohl auch bei der großen V erm ehrungs­
fähigkeit der Insekten nicht zu befürchten. I m  übrigen  habe ich' meiner B e­
sprechung der Placzek'schen A rbeit, deren W ert ich voll anerkenne, nichts h inzu­
zufügen und freue mich, daß ih r Verfasser in  der Hauptsache m it m ir einver­
standen ist.

D r .  O . K o e p e r t .

Kleinere M itteilungen. ,
Trauerfliegensänger. Am 20. A pril beobachtete ich, von H errn  Kollegen 

W e is k e r  darauf aufmerksam gemacht, in  dessen G arten  in  G era -U nterm haus ein 
Pärchen T rauerfliegenfänger, die g a r nicht scheu w aren und die Hoffnung er­
weckten, sie w ürden sich in  dem G arten  ansiedeln. An den folgenden T agen 
w urden T rauerfliegenfänger in  größerer A nzahl auch an  verschiedenen anderen 
O r te n  der Umgegend von G era  beobachtet, aber kein P a a r  scheint sich h ier'dauernd  
niedergelassen zu haben. Am 23. A pril schrieb m ir H err H e l l e r  au s Reichen­
bach: „ S e i t  einigen T agen beobachte ich hier in den Gebüschen und Buschhölzern 
der Umgegend auffallend viel 1vl6ruo8u, die sehr wenig scheu sind
und ganz nahe herankommen lassen. O b  es n u r D urchzügler oder künftige B ru t­
vögel fü r unsere G egend sind, w ird die Z eit lehren. I s t  dort auch ein starker 
Z ug  beobachtet w orden?" Auch H err F o rs tra t v o n  W a n g e l i n  teilte m ir mit, 
daß d as zahlreiche Erscheinen des T rauerfliegenfäugers in und um M erseburg ihm

0 Um Mißverständnissen vorzubeugen, möchten wir bei diesen Worten doch bemerken, 
daß Herr vr . K o ep er t durchaus kein Gegner des Vogelhaltens ist (Vgl. seine früheren 
Artikel in dieser Monatsschrift). Red.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1898

Band/Volume: 23

Autor(en)/Author(s): Koepert Otto

Artikel/Article: Erwiderung. 233-234

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53625
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344737

